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Römerthermestreit: Staatsanwaltschaft stel 
Keine Anhaltspunkte für Untreue 

Schwere Geschütze hat die CDU-Fraktion forderlichen Mittel sind im Haushaltsplan- 
in der Stadtratssitzung vor Weihnachten irn entwurf 2012 veranschlagt, so der Hinweis 
Zusammenhang mit der Abrechnung der des6ürgerrneisters;. 
Ausführungsplanung für die Römertherme Der Antrag der CDU-Fraktion hat aber in- 
in Stellung gebracht. 5tadtratcmitglied Va- sofern Erfolg, dass ani Montag, dem ,+ 
lentin (CDU) stellte den Verdacht der nuar 2012, ein Vertreter der Wiflschaftsprü- 
mög'ichen "Untreue" in den Raum# welche fungsgesellschaft Dr. Dornbach & Partnerals 
einen Straftatbestand darstellt. Das Stadt- geh6rt wird, der dann zu 
ratsmitglied Heinr Klinkhammer IFWGE hat- allen relevanten Fragen Stellung nehmen 
Ze in einem dreiseitigen Papier, das irn Sit- kann. 
rungssaal verteilt wurde, erhebliche Vor- 
würfe gegen die Verwaltung gerichtet, was geht Am 15. Dezember 2008 

ein juristisches Nachspiel der besonderen hatte der Stadtrat nach lebhafter Debatte 
AR hatte. Der Erste Beigeordnete Dr. Heinz 625-000.- als Ver~flichtungsermächtigung 

(Grüne) in der vorgesehen. In der Begründungfür den ent- 

für den Bürgermeister über den Jahres- sprechenden Beschlussvorschlag war zu le- 

den UntreuevorWurf auf und schal- sen, dass mit dieser Mittelbereitstelbung die 

tete die Staatsanwaltschaft Koblenz zwecks die Ausffihrungs~lanung beauf- 

Aufklärung ein, Hierbei fibersandte er nicht tragen könne, damit schon gegen Ende 2009 

nur die schriftliche Vorwürfesammlung von die eigentliche Baumaßnahme beginnen 

Heinz Klinkhammer, sondern auch die Stel- könnte. dagegen hatte die Rats- 

lungnahme an Bürgermeister Dr. Walter minderheit aus CDU, FWG und Klaus Brager 

Berc& vom 5. September des letzten Jahres, IGrüne) in der letrten Sitzung wider- 

nachdem Dr. Benga* bereits Anfang August sprochen, da es kein konkreter Beschluss zur 

die Kommunalaufsicht um ;Prüfung bat. Nun Beaufiragung der Planungcleistung gewe- 

lag der ~ a t l  bei der Staatcanwaltschaft K ~ -  sen Sei. Nach der Stadtmtssitzung in 2008 

blenr, die jedoch mit Da- hatte Bürgermeister Dr. Bersch drei Tage spä- 

vom 4. ZO12 die ter arn 18. Dezem berschriftrich den entspre- 

fügung erklarte /2ufgrund einer anonymen chenden Planungsauftrag erteilt und zusätz- 

Anzeige betrefind den Komp,ex,Sanierung lich einen schriftlichen Vertragsentwurf un- 
und Ennreiteruns des und in terzeichnet. Die Firma monte mare hat den 

B0ppardM habe ich ein Prüfverfihren ,oinge- Planungsauftrag angenommen, so die For- 
leitet. Verfahren wurde mangels An- mulierung des Bürgermeisters, was jedoch 
fangverdacht eingestellt': so der Staatsan- der Rechnungs~rüfungsausschas in Frage 
walt. stellt. Monte Mare habe direkt mit den Ar- 

beiten begonnen, jedoch unter 0erücksFch1- 
Nun kann sich die Sache umdrehen, in- tigung der Bopparder Verhältnisse die Fer- 

dem tigstellung zurückgestellt, um die swicchen- 
die Urheber surückfäIIt,so Bürgermeister Dr. zeitlich bereits fertiggestellte Anlage in 

auf Anfrage "Rund um bur~JNordrhein-Westfalen zu planen. Nach- 
B o ~ ~ a  rc%". Im Strafgesetzbuch ist ebenfalls dem diese Anlage gestartet ist, wurden die 
der Straftatbestand der falschen Verdächtf- vollständigen Planunterlagen der Leistungs- 
gung geregelt, der in besonders schweren phas, 5 am 2 1. Oktober 201 1 der Stadtver- 
Fällen sogar mit Freiheitsstrafe bedroht ist. waltung vorgelegt. Nach Prufung hat die 
Unklar ist wer der anonyme Versender VeMialtung festgestellt, dass die Firma man- 
des Stadtratspapieres an die Staatsanwalt- te mare einen auf Zahlung eines 
schaft ist, der schon vor der Initiative des Dr. Betrages in von 515,000,- E hat, deut- 
Bengart die staatsanwaltschaftlichen Er- lich die Stadtverwaltung noch im 
rnittlungen verursachte. Dezember 2008 mit 625.000,- C angenom- 

Unmittelbar nach derstadtratssitzu nn hat- men hatte. 

It Ermittlung ein 

schiedensten Institutionen prüfen lassen. 
Dr. Bengart bat dabei nicht nur die Kommu- 
nalaufsicht bei der Kreisverwaltung, son- 
dern auch die ADD inTrier, dieGütestelle für 
Honorar- und Vergaberecht sowie den Ge- 
meinde- und Städtebund um Stellungnah- 
me. Sein Fazit war im Anschluss erkennbar 
und Dr. Bengart hatte es in einem Rund- 
schreiben an alle Stadtratsmitglieder am 30. 
Dezember 2011 so formuliert: "Schon seit 
longerer feit und wiederholt, zuletzt in mei- 
nem Redebeitrag auf der Ratssitzung crm 19. 
Dezember 2011, habe ich erklurt, dass es in 
Suchen Rörnertherme- (Vergabe von Leis- 
tungsphasen sowie Rückdot;erung von Ver- 
trägen) nichts mehr zu untersuchen gibt, 
denn alfe Vorwurfe sind öffentlich bekannt, 
der Bürgermeister hat dazu mehrfach öf- 
fentlich Stellung bezogen. ADD, Dienstauf- 
sicht, Gutestelle und Gemeinde- und Stüdte- 
bund wurden von mir schon irn August 2011 
informiert, ich erhielt von ollen rechtliche Zu- 
lassigkeit des Verwaltungshondelns bestäti- 
gende und finanzielle Schäden für die Stadt 
verneinende Rückmeldungen." 

Die Ratsminderheit aus CDU, FWG und 
Klaus Brager (Grüne) hielt auf unsere bnfra- 
ge dagegen, dass der Gemeinde- und Städ- 
tebund keine rechtsverbindlichen Stellung- 
nahme abgeben könne. Auch die Stellung- 
nahme der Gütestelle gehe an der eigentli- 
chen Sachfrage vorbei, den es gehe über- 
haupt nicht um Honorarfragen sondern dar- 
um, wann und ob Verträge rechtgültig zu- 
stande gekommen seien. 

Bürgermeister Dr, Bersch hat am Montag 
dieser Woche die Amtsgeschäfte wiederauf- 
genommen und hierbei mit großer Befriedi- 
gung die Fe~tstellung~en der Staatsanwalt- 
schaft Koblenz zur Kenntnis genommen. Dr. 
Bersch: "Kein Vormarsch ist so schwer, wie 
der zurfick zur Vernunft': sagt schon Bertolt 
Brecht. Ich hofle sehr, dass uns dies in Bop- 
pard gelingt ". 

Das Thema Römertherme wird die Stadt 
Boppard noch eine Weile beschäftigen. Die 
nächste Stadtratssitzung ist am Montag, 

te sich die CDU-Fraktion beschwerdefü h- 
rend an die Kreisvetwaltung gewandt und 
hierbei die Sitzungsleitung von Bürgermeis- 
ter Dr. Bersch kritisiert, der trotz des Errei- 
chens des Minderheitenquorums von min- 
destens 8 Stadtratsmitgliedern über den ei- 
gentlichen Beschlussvorschlag abstimmen 
ließ, wonach aus Mehreinnahmen aus der 
Gewerbesteuer überplanmäßig Mittel im 
Haushaltsjahr 2011 bereitgestellt werden 
sollen, damit die ausstehende Rechnung 
über die Ausführungsplanung Romerther- 
me uber rund 515.000,- € bezahlt werden 
kann. Die Kreisverwaltung hat in einer ers- 
ten Realction Bürgermeister Dr. Bersch auf- 
gefordert, den Stadtratsbeschluss noch 
nicht ausrufiihren und ihn zur Unterrichtung 
aufgefordert. Dre Prüfungen der Kreisver- 
wa'ltung sind noch nicht abgeschlossen. Die 
uberplanmaßige Mittelbereitstellung ist je- 
doch durch leitablauf erledigt, da zum 31. 
12. das Haushaltsjahr 2011 endete. Die er- 

Schon zu Ostern 2011 hatte der Vorsitten- 
de des Rechnungsprüfungsausschusses 
Heinz Klinkhammer (FWG) gegenliber Bür- 
germeister Dr. Bersch den Vorwurf erhoben, 
dass der Stadtrat nie beschlossen hätte, dass 
die Leistungsphasen 3-4 und 5 der Römer- 
thermeplanung beauftragt werden. Denn 
der Vertragwurde laut seinen Ausführungen 
in der jüngsten Stadtratssitzung erst arn 23. 
11.2010 abgeschlossen und auf den 18.12. 
2008 rückdatiert. Er stellte dabei die Frage, 
ob der Stadt Boppard mit dieser Forderung 
ein Schaden entstanden sei. Planungsleis- 
tungen nach November 09 hätten, um Schä- 
den zu begrenzen, nicht mehr erbracht wer- 
den dürfen. Planungsleistungen vor dem 
November 2010 wurden ohne schriftlichen 
Auftrag erbracht, so Klinkhammer. 

Die Vorwürfe von Heinz Klinkhammer hat- 
te der Erste Beigeordnete Dr. Heinz Bengart 
irn August 2011 aufgegriffen und von den ver- 

dem 30. Januar 2012. RaEf Hübner 

Pfadfinder sammeln 
Weihnachtsbäume 

Auch in diesem Jahr kümmern sich die 
Pfadfinderinnen und Pfadfinder des Boppar- 
der Stammes Vasqua wieder um die Entsor- 
gungder ausgedienten Weihnachtsbäume, 

Am morgigen Samstag fahren die Vasqua- 
ner mit geliehenen Lkw durchdie Bepparder 
Kernstadt und sammeln die abgeschmück- 
ten Bäume ein, um sie dann an geeigneter 
Stelle zu entsorgen. Es wird darum gebeten 
keinen Restschmuck in den Bäumen zu be- 
lassen und die Bäume ab 10.00 Uhr an der 
Straße bereit zu legen. Der Service erfolgt 
kostenlos, dennoch freuen sich die Pfadfin- 
derinnen und Pfadfinder Cber eine Spende 
für ihre ehrenamtliche Jugendarbeit. 


